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Der kaufmännische Direktor

Ein Grundsatz, der für Kunst, Gesellschaft und Wirtschaft gleichermassen gilt, verlangt, in einer Krise imp lhance zu sehen. Als das

Schauspielhaus 1990 tiefrote zahlen schrieb, stellte sich die Frage: wie spart man Geld, ohne dass sparen zufliBbstJHMrd und ohne das Theater

kaputt zu machen? es entstand die kühne idee, zu investieren, Arbeitsabläufe zu vereinfachen. Fremdmieten produktiver zu verwenden und Kunst

und Technik enger zusammenzubringen. Die idee wurde immer konkreter, heisst heute Schiffbau und kann sich - vorsichtig gesagt - sehen lassen.

Krisen gab es auf dem weg von damals bis heute viele, wir haben versucht, sie zu nutzen, ohne diese Krisen gäbe es das wunderbare, imposante

Hallentheater nicht. Ein erster, grosser Schritt ist getan: Mitten im aufstrebenden Zürich west steht das Kultur- und werkzentrum Schiffbau. Der zweite

Schritt darf nun nicht zögerlicher ausfallen: es gilt, die Chance zu nutzen, die uns die tollen Künstlerinnen und Künstler bieten, die mit Christoph

Marthaler nach Zürich kamen, den Aufbruch zu wagen. Nur, dazu braucht es auch Geld Marcel Müller

Tnhalt
kulturbau+werkbau+wohnbau=schiffbau von Benedikt öderer

über, hinter und unter der pfauenbühne von Stephan wetzet

Die in landWerft von Stephan wetzet '">

Der BaU kOmmt VOran von Benedikt Loderer

Des Schiffbaus theatralische Sendung von Stephan wetzet

Die Gestalt des Gestaltungsplans von Benedikt ..öderer

DBS FeSt Bilder von Heidi Arens

nie Aufnahmen zum Schiffbau stammen vom Fotografen Martin zeller. geboren
1961 in Mannheim. Er studierte an der Fachhochschule für Gestaltung in
Darmstadt und eröffnete 1993 ein Atelier in Berlin. 1994/35 erhielt er einen
Lehrauftrag von der Universität Mannheim, preise und Stipendien: u.a. 1996
Stipendium Bildende Kunst der Senatsverwaltung für Wissenschaft, Forschung
und Kultur und Stipendium der Kunststiftung Baden-württemberg, 1999
Stipendium der casa di Goethe, Rom. zahlreiche Gruppen- und
Einzelausstellungen: u. a. 1997 Mannheimer Kunstverein, 1998 Max Müller Bhavan
(Goethe-instltut New Delhi) und Marburger Kunstverein. 1999 Photo Et co, Turin,
Martin zeller lebt in Basel und Berlin.

1 (sw) ist Dramaturg am Schauspielhaus Zürich.

er (lr), der Stadtwanderer, istRedaktor der Zeitschrift
Hochparterre.
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umschlagbild vorne: Das grosse Tor <schiffbau> empfängt das Publikum, im inneren
leuchten die theatralischen und kulinarischen verheissungen
umschlagbild hinten: Die Fassade gegen die schiffbaustrasse, als Abschluss
der Kopfbau, der den Turbinenplatz ankündigt
Bild seite 2: Die schiffbauhalle war das erste Gebäude der neuen Escher-wyss-
Fabrik in der Hard. Das Stahlskelett im jähr 1991
Bild seite 3: Die industriegegerbte Altbausubstanz trifft auf den makellosen Neubau

Die historischen Bilder stammen aus dem Bildarchiv der Escher wyss
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